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^  K utter und Kunköutter.
D a demnächst der Gesetzentwurf über den Verkehr m it Kunst­

butter im Reichstage zur Verhandlung kommen soll, so w ird eine 
sachliche Erörterung dieser Angelegenheit unsere Leser ohne Zweifel 
interessiern.

D ie Fabrikation von Kunstbuttrr ist eine französische E r ­
findung und etwa zwanzig Jahre alt. D ie B u tte r, und zwar 
sowohl M ilchbulter, wie künstliche, entstammt dem thierischen 
Fett. D ies enthält Stearin und eine ölige Flüssigkeit: Oleo- 
margarin. D ie  Stearinsubstanz w ird von der Kuh durch ihre 
AthmungSthätigkeit verbraucht, während das Oleomargarin dem 
Euter zugeführt w ird, wo dasselbe unter dem E influß des dort 
befindlichen VerdauungSstoffeS in M ilch und weiter in B utte r 
umgesetzt w ird. Dieser natürliche Vorgang w ird  nun künstlich 
nachgeahmt, indem man aus Kuh- resp. Ochsenfett durch gewisse 
Schmelzprozessc das Stearin ausscheidet und aus dem verbleiben­
den Oleomargarin ein der B u tte r ähnliches Fabrikat, die Kunst­
butter herstellt. Der französische Gcsundheitsrath hat seit dem 
Jahre 1872 den öffentlichen Vertrieb des Fabrikats unter der 
Bedingung gestattet, daß «S nicht unter dem Namen B u tte r ver­
kauft werde. Von Frankreich aus hat dieser Industriezweig sich 
nach Oesterreich, Deutschland, Rußland und Amerika ausgebreitet 
und naturgemäß mannigfache Veränderungen des ursprünglichen 
Verfahrens bewirkt. S o w ird jetzt außer in der oben dargelegten 
Weise auch noch dadurch Kunstbuttsr hergestellt, daß man dem 
Ta lg  so viel und so lange flüssiges O el beimischt, bis das P ro ­
dukt der B u tte r ähnlich w ird. M an verwendet dabei die ver­
schiedensten Arten von Pflanzenölen: Rüb-, Raps-, Erdnuß-,
O liven-, Baumwollsamen-, KokuS-, KokuSkern-, Sesam-und andere 
Oele. D ie  Einzelheiten dieser zweiten Fabrikationsmethode sind 
indeß bislang noch wenig bekannt Im  Ganzen muß leider kon- 
statirt werden, daß das ursprüngliche rationelle französische Ver­
fahren m it der Zeit in nichts weniger wie empfehlenswerther 
Weise abgeändert worden ist. D ie Kunstbutter w ird  durchweg 
gefärbt und zwar m it Gelbwurzel, S a fran , Mohrrüben, B le i- 
romat (Chromgelb) und dergl.

D ie  Fabrikation hat sich in den letzten Jahren enorm ent­
wickelt. I m  Deutschen Reich sind zur BerufSgenossenschaft der 
Nahrungsmittelindustrie 45 Betriebe m it 415 Arbeitern ange­
meldet, welche sich ausschließlich m it Kunstbutterfabrikation be­
schäftigen. Davon fallen 31 auf Preußen, 10 auf Bayern, 2 
auf Württemberg, 1 auf Hessen, 2 auf Elsaß-Lothringen. Außer­
dem sind noch 7 Betriebe vorhanden, welche die Herstellung der 
Kunstbutter neben anderen GewerbSzweigen betreiben. Diese an­
gemeldeten Betriebe entsprechen jedoch keineswegs dem thatsäch­
lichen Umfange der Produktion. D ie Abnehmer gehören haupt­
sächlich den Bäckern und Konditoren, den Gast- und Speisewirth» 
schaften, sowie insbesondere dem Drbeiterstande an. D ie Bezeich­
nung, unter der die Kunstbutter feilgeboten w ird, ist nicht überall 
dieselbe. Neben dem eigentlichen Namen Kunstbutter oder M a r-  
garinbutter kommen auch Benennungen wie Schmalzbutter, Koch­
butter, Faßbutter, holländische B u tte r, Wiener B utte r u. dergl. 
vor. D er P reis stellt sich durchschnittlich auf niedriger, wie 
der der M ilchbutter.

B e i der außerordentlichen Verbreitung, welche die Kunstbutter 
theils unter ihrem wahren Namen, theils unter Verschmelzung 
ihres Ursprungs gefunden hat, ist die Frage, welche Rolle die« 
Produkt der öffentlichen Gesundheitspflege gegenüber spielt, von 
erheblicher Bedeutung. D ie hierüber angestellten Untersuchungen

haben folgendes Resultat ergeben: D ie aus dem Fett gesunder
Thiere hergestellte Kunstbutter ist, abgesehen von einer etwas ge­
ringeren Verdaulichkeit wie Milchbutter, der Gesundheit nicht 
nachtheilig. ES besteht indeß der Verdacht, daß ein Theil der 
im Handel vorkommenden Kunstbutter aus solchen Materialien  ̂
und nach solchen FabrikationSwcisen dargestellt w ird , daß die Ge- j 
fahr einer Uebertragung von Krankheiten auf den Menschen durch - 
pflanzliche Krankheitserreger oder durch thierische Parasiten vor- ! 
liegt. Es besteht ferner der Verdacht, daß ein Theil der  ̂
Kunstbutter aus ekelerregenden M aterialien dargestellt w ird, da ! 
bei dem Ankauf des nothwendigen Fettes der Abdecker eine gewisse  ̂
Rolle spielt.

Es empfiehlt sich daher unbedingt, daß der Verkehr m it  ̂
Kunstbutter gesetzlich geregelt w ird. D a nun das M a te ria l zur 
Ze it noch nicht ausreicht, um daraufhin ausschließlich vom gesund­
heitlichen Standpunkt generelle Anordnungen zu treffen, so hat 
sich der dem Reichstag zugegangene Gesetzentwurf darauf bc- 
schränkt, anzuordnen, daß sowohl die Verkauf-stillen von Kunst- 
butter, wie auch diese Waare selbst genau kenntlich gemacht 
werden. Dadurch w ird e- Jedermann ermöglicht, zwischen den 
äußerlich oft nicht unterscheidbaren Waarengattungen zu wählen, 
m ithin die Kunstbutter nicht zu solchen Zwecken zu verwenden, 
wo irgendwie die Gefahr auch nur der geringsten GcsundhcitSschä- 
digung vorliegt._______________________________________________

KokitisHe Tagesschau.
I m  A b g e o r d n e t e n h a u s e  sind seit dem Schlüsse der 

letzten Session folgende V e r ä n d e r u n g e n  vor sich gegangen. 
An der Stelle v. BoretiuS ' ist der ebenfalls nationalliberale 
Friedberg, an Stelle Schütt'S Recht-anwalt PctrrS (national­
libera l) gewählt. Ferner verstärken die drei Konservativen
v. Zeuner, Jacobs, Kleist von Bornstedt. D a fü r wurden die 
drei ebenfalls konservativen Abgeordneten Lamprecht, Hoppe, und 
v. Bredow - SenSke gewählt. Dazu kommen 11 MandatSnieder- 
legungen. An Stelle Schreibers (konservativ) wurde gewählt von 
S tirnberg (konservativ), an Stelle v. LySkowSki'S CzarlinSki. An 
Seelle Büchtemann'S Schmieden, an Stelle von Haugwitz'S G ra f 
Nostiz - Zobten, an Stelle Rübsam'S (Zentrum) Landrath von 
Krekeler (konservativ), an Stelle L. Loewe'S D r. Hermes Land­
rath Fornet (konservativ) wurde wiedergewählt. An Stelle der 
bisherigen Abgeordneten Löwe - Calbe, Hoffsümmer (Zentrum ), 
Baseler (deutschfreisinnig) und Kantak haben Ersatzwahlen noch 
nicht stattgefunden. Es sind demnach 4  Mandate erledigt. Dem­
nach zählen augenblicklich die Konservativen 129, Zentrum 99, 
Nationalliberale 67, Freikonservstivc 64, Deutschfreisinnige 42, 
Polen 14, Wilde 14.

D ie „Fre ist Z tg ."  kann sich noch immer nicht über die 
„EnlrüstungS-Komödie" beruhigen, m it deren „F iasko" sie ganze 
Spalten fü llt. Heute stellt sie dieser angeblich künstlichen und 
„von den Behörden gemachten" E n t r ü s t u n g  über die Hal- 
tung der Freisinnigen und ihrer Bundesgenossen bei der B era­
thung der M ilitä rvorlagc die „echte Entrüstung des Volke»" gegen­
über, wie sie bei E inbringung der Monopolvorlage zu Tage ge­
treten wäre. D ie  Zahl der damals beim Reichstag gegen die j 
Regierungsvorlage eingelaufenen Petitionen hätte das Hundertfache j 
der gegenwärtigen Adressen gegen die M ilitärkommissionS-Mehr- ! 
heil betragen. Das mag sein; wenn es aber auch im  Sinne der > 
-Freist Z tg ." beweiskräftig sein soll, dann begreifen w ir wirklich ! 
nicht, aus welchem Grunde dieses B la tt sich m it einer so ohn­
mächtigen Bewegung fortdauernd in so aufgeregter Weise be­

schäftigt. Anscheinend hat die „Fre ist Z tg ." also doch ein Ge­
fühl dafür, daß die Mehrzahl der Deutschen aus keinem anderen 
Grunde von der Betheiligung an einer Adressenbewegung absieht, 
als weil man den Augenblick vor der Thüre glaubt, wo das 
Volk Gelegenheit haben w ird, den Gegnern der M ilitä rvo rlage  
in ungleich eindringlicherer und genügend klarer Weise ihr U rtheil 
zu sprechen. UrbrigenS müssen w ir gestehen, daß w ir  von der 
Fähigkeit der „Freist Z tg ." , sich von jedem sittlichen und sonstigen 
Takt freizumachen, zwar seit geraumer Ze it sehr hoch denken, bis 
heute es aber doch nicht fü r möglich gehalten haben, daß dieses 
B la tt eS fertig bringen würde, eine SchnapSbrüder-Bewegung, in 
der die bekannte Josephine Chartreuse und ähnliche Dinge ihre 
Rolle gespielt haben, m it einer solchen, bei der eS sich um die 
Sicherung des Vaterlandes handelt, in einen Vergleich zu dringen 
und das deutsche Volk durch die Behauptung zu beschimpfen, daß 
eS einem Kampf um den billigen Schnaps mehr Theilnahme ent­
gegenbrächte als einer patriotischen Frage von tiefgreifendster Be- 
deutung. W ir  sind denn auch zum Glück gewiß, daß die „Fre ist 
Z tg ."  die Früchte ihrer politischen Arbeit in der Richtung der 
Herstellung eine« derartigen sittlichen Niveaus unseres Volkes sehr 
erheblich überschätzt.

I n  voriger Nummer haben w ir  mitgetheilt, daß am 2. Fe» 
bruar in B e rlin  eine k i r c h l i c h e  V e r s a m m l u n g  stattfinden 
soll. D ie Anregung dazu hat, wie sich aus dem W ortlaut der 
Einladung und den bereit« erwähnten Programmpunkten ergiebt, 
der Kleist-Hrmmerstein'sche Antrag und Gesetzentwurf gegeben. I n  
der von 400 Geistlichen und Laien unterzeichneten Einladung heißt 
es : „D ie  Unterzeichneten, Angehörige der evangelischen Landes­
kirche Preußen«, M itg lieder verschiedener Gruppen (soweit w ir  

l aus den Namen der Unterzeichner ersehen können, meist überwie- 
! gend der konfessionellen Gruppe und der Gruppe der positiven 
i Union) der kirchlichen DcrtretungSkörprr, haben sich verbunden, 
l ihre Gesinnungsgenossen zu der oben bezeichneten Versammlung 
! einzuladen, in welcher über die Bedürfnisse der gegenwärtigen 
 ̂ kirchenpolitischen Lage berathen werden soll. S ie  sind von der 

Ueberzeugung ausgegangen, daß fü r unser« Kirche Aufgaben vor­
liegen, zu deren Lösung unter allen im  Bekenntniß m it einander 
verbundenen Richtungen «ine Verständigung gesucht werden muß. 
S ie  hoffen, daß die Aufforderung in vielen Herzen einen freudigen 
Widerhall finden und daß die Versammlung zur Klärung der 
Lage und zur Stärkung der Hoffnung beitragen w ird. Je ernster 
die Stunde ist, in der w ir stehen, desto mehr dürfen w ir uns ge­
trosten, daß dem gläubigen Zusammenstehen der Brüder der Segen 
GotteS nicht fehlen w ird ."

I n  der letzten Nummer des vorigen Jahre« haben w ir von 
der Meldung australischer B lä tte r Notiz genommen, nach welchen 
innerhalb des d e u t s c h - a u s t r a l i s c h e n  S c h u t z g e b i e t e «  
auf Neuirland deutsche Händler durch Eingeborene ermordet 
worden seien. Am 7. d. M tS  wurde nun bereits aus BriSbane 
telegraphirt, daß diese Mißachtung de» Reich« durch den deutsche« 
Kreuzer „A d le r" geahndet worden tst, welcher zwei Abtheilungen 
Matrosen an der betreffenden Inse l landete und durch dieselben 
mehrere D örfer zerstören ließ. E in  Eingeborner, welcher m it 
Waffen in der Hand, Widerstand leistete, wurde hierbei getödtet.

Der Nürnberger „Korrespondent" berichtet: „D aS  mitunter 
massenhafte V e r w e i l e n  f r a n z ö s i s c h e r  H e e r e S -  
P f l i c h t i g e n  in unseren Grenzdezirken, namentlich in den reichS- 
ländischen Fadrikgegenden, wo die fast ausschließlich französisch 
gesinnten Fabriksleiter ihr« Lantsleute den Deutschen vorziehen, 
um ihre politische Agitation ungehindert fortsetzen zu können, hat

18) Die einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Treuenfels

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

„J a , ich heiraihete ih n ! Aber w ir waren niemals glücklich, 
obwohl ich ihn so innig liebte! Vielleicht wäre eS damals klüger 
von m ir gewesen, wenn ich meinen blonden Seemann gewählt 
hätte; er hatte ein liebenswürdigeres Temperament als der arme, 
verdüsterte Archie —  und er scheint in Ind ien  «in enorme« V er­
mögen gemacht zu haben. Doch ich kann schon m it Ellerby zu­
frieden sein; eS ist ein prächtiges Besitzthum und gehört voll­
ständig m ir und meiner Tochter! —  Maude w ird schön werden 
und reich sein —  sie ähnelt etwas zu sehr ihrem Vater, aber wer 
möchte nicht gern eine Ellerby sein? —  Es ist doch mehr, Archi- 
bald Ellerby'S W ittwe zu sein als seine Kousine. Freilich habe 
ich diese vielen Jahre ein trauriges Leben geführt; er wäre doch 
sonderbar, wenn eS sich noch jetzt —  noch auf meine alten Tage 
—  zu einem Romane entwickelte! —  Es ist m ir heute wirklich, 
als wäre ich zwanzig Jahre a l t ! Ich glaube, das B lu t  steigt 
M ir in das Gesicht, und das Herz schlägt m ir wie das eines 
jungen Mädchen«!"

S ie  besieht sich in dem Spiegel, der über dem Kamin hängt, 
n im m t dann eine rothe Rose au« der auf demselben stehenden 
Vase und steckt sie vorn an ih r weißes Kleid, dann t r i t t  sie an 
das offene Fenster und sieht hinaus auf de« goldenen Schein, den 
die untergehende Sonne zurückgelassen. D as ist wieder die E lisa­
beth von früher — Pläne schmiedend, ehrgeizig, leidenschaftlich, 
von von neuen Sieges-Hoffnungen erfüllt.

„E r  ist noch auf mich böse, sonst wäre er hergekommen", 
denkt sie, doch nicht entmuthigt, denn sie hat unbeschränkte« Ver- 
trauen zu ihrer Verführungskunst.

Und Maude sitzt inzwischen in ihrem Z im m er und denkt an 
das schöne Mädchen, das, nicht viele Jahre älter als sie, den Ge­
liebten zur Seite hat. S ie  fitzt am Fenster, doch so, daß sie 
nicht da« Wasser sieht; auf die Rosen und Lilien hinabblickrnd,

baut sie Luftschlösser, in die sie das schöne, fremde Mädchen und 
den bezaubernden jungen Herrn, der sie begleitet, setzt, obwohl sie 
nicht daS Mindeste von ihnen weiß; doch es genügt, daß sie ihn 
an ihrer Seite reiten sah, um eine ganze Reihe lebender B ilder 
in ihrem Geiste hervorzurufen. Maude ist ein sonderbares Kind 
—  und fast überspannt in ihrem Sinnen.

„ Ic h  wünschte, ich wäre die hübsche fremde D am e", denkt 
sie, „und er wäre mein F ü rs t! —  M e in  Held war immer gold­
blond — aber er hat braunes Haar und braune Augen —  oder 
waren die Augen grau —  von jenem Stahlgrau, das manchmal 
blau und manchmal braun erscheint? E r gefiel m ir und saß 
prächtig zu Pferde. —  Ich danke, M rS . Tower, ich mag nicht« 
essen."

D ie alte Dame war eingetreten, um sie zu Tisch zu rufen.
„Aber Ih re  M am a sagt, S ie  müssen kommen, M iß  M aude; 

sie erlaubt nicht, daß S ie  so unregelmäßig in Ih re n  Mahlzeiten sind."
„W arum  muß einem das Essen stets die schönsten Stunden 

verderben? Sagen S ie  M am a, ich werde zum Dessert Hinunter­
kommen."

„W enn S ie  nichts als Süßigkeiten essen, Liebe, werden S ie  
sich Ih re n  schönen Teint verderben, fürchte ich."

Erdbeeren m it Crome bekommen m ir außerordentlich, M rS . 
Tower. DaS sind doch kein« Süßigkeiten? Und sie haben etwa« 
von der Suppe und Fleisch — b rr ! Entschuldigen S ie !  Ich 
w ill ein verzuckertes Rosenblatt, auf dem Flügel eine« Schmetter­
lings angerichtet, wenn ich noch etwa« brauchen sollte", lachte das 
Kind übermüthig.

„Dabei werden S ie  niemals voller werden, so voll wie es 
eine junge Dame sein soll. Gehen S ie, Herzchen, und nehmen  ̂
S ie  wenigsten« etwas von dem jungen Hühnchen", bat M rS . Tower, 
indem sie hinausgehend seufzte und den Kopf schüttelte.

Buch M rS . Tower war älter geworden. S ie  hatte die W irth ­
schaft ganz vollständig in Händen; nur bei großen Gelegenheiten 
nahm der neue Kellermeister da« Feld fü r sich in  Anspruch und

ließ sich kein W ort hineinreden; er verstand es und machte alles 
prächtig.

M rS . Tower, welcher gewöhnlich, sobald die Fam ilie abge­
speist hatte, auf ihrem Z im m er servirt wurde, zog sich dahin zurück, 
setzte sich an« Fenster und fächelte sich Luft zu, vor sich hinnickend.

„M aude ist ein wunderbare« Kind fü r Poesie und solches 
Zeug, —  aber e« wäre m ir lieber, wenn sie etwa« weniger ihrem 
Vater gliche. Fortwährend träumen und träumen und denken 
und studiren! S o  lange sie jung und glücklich ist, mag das ja 
ganz gut sein, —  aber wenn etwa« schief geht —  wie bei ihm
—  dann würde sie finster und verschlossen werden, wie er war,
—  ja, vielleicht noch schlimmer; G ott verhüte, daß sie so werde, 
wie er eS zuletzt w a r !"

S ie  kam stets in «ine seltsame Aufregung, wenn sie der 
Vergangenheit gedachte. „Ich  habe ih r meine Entdeckung niemals 
mitgetheilt," fuhr sie in ihren Gedanken fort, „doch —  ach! er 
war ja in der letzten Zeit vollkommen wahnsinnig, Jakob sagte eS 
auch. E r hatte sich dir lächerliche Einbildung in den Kopf gesetzt, 
daß seine erste Frau noch am Leben sei! E r murmelte immer 
vor sich hin, daß sie in der Nacht, in der er M iß  Elisabeth 
hcirathete, zu ihm gekommen sei, unter seinem Fenster ihm die 
Arme entgegenbreitete und ihn gerufen habe. Jakob erzählte m ir, 
wie er auf deS Herrn Befehl sofort hinunter rannte und alles 
durchsucht«, ohne eine Seele zu finden! —  weil auch kein« Seele 
da war. Es war eine jener Hallucinationen, welch« die Leute 

1 heimsuchen, deren Gehirn nicht ganz in Ordnung ist. Und dann
—  dieser verrückte B rie f, den er der armen Elisabeth schrieb, —  
und sie in diesem Zustande —  ich nahm ihn und verbarg ihn, 
und hab« bis heute noch nicht da« Herz gehabt, ihn ihr zu zeigen.

l Freilich war er verrückt. —  Dieser B r ie f hätte ih r Tod sein 
! können! E« war ohnehin zu verwundern, daß sie den Kummer 
! überlebte. Ich danke Gott, daß ich K ra ft genug hatte, das Ge- 
i heinuuß zu bewahren! —  S ie  hat in dieser ganzen Ze it nicht 

erfahren, daß der Herr vollkommen wahnsinnig war, so wahnsinnig, 
daß er ih r schrieb, sie sei nicht in Wirklichkeit seine Frau. Nie,



nicht verfehlen dürfen, die Aufmerksamkeit der M ilitärbehörden l 
neuerdings in Anspruch zu nehmen. Nachdem Frankreich selbst 
längst nicht mehr m ilitärpflichtige Deutsche wiederholt und syste­
matisch über die Grenze geschafft hat, so war der Zeitpunkt fü r 
die deutsche Regierung gekommen, den Aufenthalt von Angehörigen 
der französischen Linie und der Territorialarmee im  Neichslande 
nur ausnahmsweise noch zu gestatten, z. B .  wegen dringender 
Familienbesuche von 6 — 14 Tagen, bei Todesfällen rc. Ueber 
diese Erlaubniß entscheiden die Kreis- und Polizeidirektvren; be­
reits findet von der schweizer bis zur luxemburger Grenze in allen 
deutschen Gemeinden durch die Polizeikommissare eine Aufzeichnung 
a ll' jener Optanten und sonstigen Franzosen statt, welche wegen 
ihrer HeereSpflicht das deutsche Gebiet demnächst zu verlassen 
haben. D ie  Ausdehnung der Maßnahmen auf die übrigen deutschen 
Rheindistrikte bleibt weiterer Erwägung vorbehalten."

Meldungen aus W i e n  und P  e st lassen erkennen, daß in 
den jüngsten Tagen eine größere B e u n r u h i g u n g  eingetreten 
war. Zunächst wollte man au» Belgrad erfahren haben, M o n ­
tenegro erhalte ansehnliche Sendungen von Gewehren aus Rußland, 
und Serbien fühle sich dadurch beunruhigt. M ehr Aufsehen er­
regte noch ein Artikel der „Budapester Korrespondenz" über die 
Nothwendigkeit der Anhäufung von Verpflegung»- und M on tu r- 
Lrtike ln in den nordöstlichen Grenzbezirken Oesterreich-UngarnS. 
Doch w ird der B erline r „Post" unterm 9. Januar aus Wien 
telegraphirt, daß diese Beunruhigung bereit» wieder gewichen sei. 
ES breche sich allgemein die Erkenntniß Bahn, daß die Wichtigkeit 
dieser Meldung unter dem ersten Eindruck derselben überschätzt 
worden. D ie  Vorsorge fü r Beschaffung genügender Vorräthe an 
M vntirungS- und VerpflegungSartiteln gehöre zu den Pflichten 
der Kriegsverwaltung auch in den ruhigsten and friedlichsten Zeiten, 
was in der erwähnten Korrespondenz fü r Oesterreich als noth- 
wendig bezeichnet w ird , sei in allen großen M ilitärstaaten längst 
durchgeführt. Ueberdie« sei es nothwendig, die Ins titu tion  des 
Landstürme», die bisher nur auf dem Papier steht, praktisch durch­
zuführen, und das werde unvermeidlich m it Kosten verbunden 
sein; zu irgend welchem A larm  biete alle» dies um so weniger 
Ursache, als thatsächlich der Verkehr Oesterreichs m it Rußland 
ein durchaus freundschaftlicher sei und die Beziehungen beider 
Staaten zu einander in letzter Zeit in einem überaus erfreulichen 
Grade sich gebessert haben. Auch sei eS notorisch, daß die Chancen 
einer friedlichen Lösung der Orirntkrise in den letzten Tagen be­
trächtlich gewachsen sind.

D ie  am 3. d. M .  eröffnete Session der p o r t u g i e s i s c h e n  
C o r t e s  hat ein schnelle» Ende gefunden, da bereits am 6. d. 
M .  die Abgeordnetenkammer in Folge der Wahl eines M itgliedes 
der Opposition zum Präsidenten aufgelöst wurde. Ebenso haben 
sich die Hoffnungen auf eine Vereinbarung der d ä n i s c h e n  Re- 
gierung m it dem Folkething wieder nicht erfü llt, so daß 
sich die Regierung am 8. d. M . zur A u f l ö s u n g  de» Folkething 
entschloß.

D ie  b u l g a r i s c h e  D e p u t a t i o n  hat am 5. Januar 
ein R u n d s c h r e i b e n  an die Vertreter der Mächte zur W ider­
legung der Behauptungen des Herrn von GierS im jüngsten 
russischen Rundschreiben gerichtet, worin gesagt ist, die M itglieder 
der Regentschaft und des gegenwärtigen Kabinet« hä ten sich um 
dir von ihnen übernommenen Stellen durchaus nicht beworben, sie 
wären vielmehr angesichts der Gefahr, in welcher Bulgarien sich 
befunden habe, gezwungen gewesen, der an sie ergangenen B e ru ­
fung Folge zu leisten. S ie  wären hierbei von der Hoffnung ge­
leitet worden, die Last der Regierung in einigen Wochen in die 
Hände eine» neuen Fürsten niederlegen zu können. General von 
Kaulbars habe während seines Aufenthalte» in Bulgarien in keiner 
Weise auf die Beruhigung der Gemüther hingewirkt, sondern die 
Parteileidenschaften aufgeregt und die bulgarischen Behörden m it 
allen M itte ln  angegriffen. Eine Neubildung der Regentschaft 
und de» KabinetS auf Grund einer Fusion beider Parteien habe 
derselbe niemals vorgeschlagen, sondern im Gegentheile da» Zan- 
kowistischr Projekt, ein fusionistischeS M inisterium  zu bilden, be- 
kämpft. D ie Regentschaft sei jederzeit bereit, den StaatSinteressen 
alle nur möglichen persönlichen Opfer zu bringen. Das Z irku la r 
schließt: „W ir  haben immer anerkannt, daß die Lösung der
bulgarischen Frage, fü r welche sich besonders Rußland interessirt, 
das Bulgarien geschaffen hat und gewiß nicht an seine Unabhän­
gigkeit rühren w ill, in den Händen der Siqnatarmächte deS Ber­
liner Vertrages liegt. W ir  hegen die Hoffnung, daß angesichts 
einer praktischen Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeit die Groß­
mächte den Wünschen de» bulgarischen Volkes ebenfalls Rechnung 
tragen werden, welches zwar Ruhe und Ordnung w ill, aber auch 
oft genug seinen festen W ill  n ausgesprochen hat, sein Recht auf 
politische Selbstständigkeit zu vertheidigen." DaS Z irku la r w ird 
als erneuter Versuch Bulgariens zur Anknüpfung von Verhand­
lungen aufgefaßt.

niemals habe ich ihr auch nur einen Wink davon gegeben, daß ich ! 
den Gedanken, —  die Furcht möchte ich sagen, hegte, er könne 
eines TageS wiederkommen, obwohl —  ich weiß nicht, —  eS 
könnte kommen, daß er nothwendig würde, ih r zu sagen, daß er 
in seiner Jacht fortsegelte, —  absichtlich einen stürmischen Tag 
wählend, —  weil er nicht wiederkommen wollte! Gott weiß, wo  ̂
mein armer'verrückter Herr hingesegelt ist! Doch eS ist nicht recht ! 
glaublich, daß er noch lange gelebt haben kann; da» Fieber und 
der Wahnsinn zehrten an ihm. Vielleicht sind auch Alle noch in 
derselben Nacht zu Grunde gegangen. Ich hoffe eS. E» sind 
jetzt bald fünfzehn Jahre und man hat seitdem kein W ort von 
ihm gehört. Ich werde alt und denke oft, eS wäre besser, den 
B r ie f zu verbrennen, damit er ihr bei meinem Tode nicht doch 
in  ihre Hände fä llt. N u r eins könnte mich veranlassen, ihn ihr 
zu geben, —  wenn sie daran denken sollte, sich wieder zu ver- 
heirathcn, —  und ich weiß selbst dann nicht, ob er klug wäre? 
Ich w ill ihn doch q-legentlich noch einmal lesen — habe ihn seit 
mehreren Jahren nicht angesehen."

14. Kapitel.
„ Ic h  wünschte, ich könnte m it D ir  gehen, liebst« M am a", 

sagte Maude, als sie ihre M u tte r zu dem Feste geschmückt sah. 
„Wenn ich nur fü r den einen Abend schon erwachsen sein könnte, 
blo» um diese Fremden einmal in der Nähe zu sehen! Aber ich 
w ill D ir  sagen, liebe M am a, wie D u  eS machst! D u  mußt 
selbst eine Gesellschaft geben und sie hierher einladen! W ills t 
D u ? —  W illst D u ?  —  Aber bald I Ach ja, liebe —  liebe 
M a m a ! Mächtest D u  dann nicht die glänzende Fliege fangen, 
M a m a ?"

„ B in  ich denn eine S p inne? " fragte Frau Elisabeth m it 
melodischem Lachen, ihr reizende» Köpfchen zu ihr «endend. S ie  
sieht bezaubernd au« —  und weiß das auch recht gut —  in ihrem 
cremefarbenen AtlaSkleide, das m it Perlen und Diamanten besäet 
ist und m it weißen Rosen im Haar und am Busen.

(Fortsetzung folgt).

D er russische Einfluß in Z e n t r a l a s i e n  w ird  auf eine 
sehr gründliche und dabei s.hr schnelle Weise befestigt. I n  .vori­
ger Nummer theilten w ir m it, daß auf dem Am u-D arja sich 
eine russische Flotte gebildet habe. D ie Transkaspische Bahn ist 
bekanntlich seit Anfang des vorigen Monats bis zum A m u-D arja , 
also bi» in da» Khanat Buchara hinein, fertig gestellt worden, so 
daß eS möglich w ird , vom Flusse und vom Lande aus zu ope- 
riren. W ir fügen heute eine Darlegung über die wirklichen oder 
angeblichen russischen Pläne hinzu, welche sich der in Krakau er­
scheinende „CzaS" aus M erw  schreiben läßt: „S e it  September
vorigen Jahres werden in M erw , Samarkand und an den Grenzen 
Afghanistans zahlreiche Truppen konzentrirt und e» ist augen­
scheinlich, baß im Frühjahr 1887 in das Innere Afghanistans 
eingedrungen und über das persische T errito rium  gegen Heral 
vorgerückt werden w ird, um die englisch-indischen Truppen anzu- 
greifen. D ie Pläne und die Marschcintheilung sind bereit» fertig 
und e- ist zweifellos, daß im  Frühjahr m it den Afghanen, und 
so 1p80 m it den Engländern, welche ihrerseits in Ind ien Kriegs- 
vorberritungen treffen, gekämpst werden w ird. D ie Engländer 
haben in Persien ca. 40 000 Pferde eingekauft um der russischen 
Kavallerie, welche m it neuen Waffen versehen wurde und eine 
zahlreiche Artille rie , bestehend aus leichten Kanonen, besitzt, Stand 
zu halten. Gegenwärtig verfügt Rußland in unserer Gegend 
über 60000 Mann Infanterie , 40 000 M ann Kavallerie und 
480 Feldartillerie-Kanonen, von denen 300 Kanonen neuester 
Konstruktion und der englischen Artille rie  ebenbürtig sind. D ie  
afghanische A rtille rie  besitzt einen sehr geringen Werth und erweist 
sich den russischen Kanonen gegenüber als unwirksam. Auch aus 
Orenburg und au» den sibirischen Gouvernements werden bis 
zum Frühjahre ca. 40 000 M ann eintreffen, welche als Reserve­
truppen in M erw  und Samarkand verwendet werden würden. I n  
Buchara sieden bereits ca. 12000 M ann verschiedener Truppen­
gattungen, welche durch 8000 M ann Infanterie  aus sibirischen 
Gouvernement» verstärkt werden sollen, die bereits abmarschirt 
sind."

Deutscher Reichstag.
16. Plenarsitzung vom 8. Januar.

Haus und Tribünen find spärlich b esetz t .
Am BundeSrathstische: Staatssekretär deS Innern  v. B  ö 1 t i ch e r 

und preußischer Kultusminister D r .  v o n  G o ß l e r  nebst Kom- 
missarien.

worauf auch der Rest de- E ta t- deS Reich-amte- de- In n e rn  nach 
den Beschlüssen der Kommission bewilligt wird.

E -  folgt der Spezialetat deS Auswärtigen Amte-, dessen fort­
dauernde Ausgaben die Kommission (Referent Abg. v. S t r o m b e c k  
(Centr.) unverändert zu bewilligen beantragt; außerdem beantragt die­
selbe folgende Resolution: „D en Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
zukünftig und zum ersten M a le  im Etat für da- EtatSjahr 1888 89 
die Einnahmen, die sich in  den Schutzgebieten ergeben, ersichtlich zu 
machen."

D a - H au- t r it t  durchweg den Beschlüssen seiner Kommission bei 
und bewilligt u. A . auch eine Forderung von 25 000 M k. für ein 
Generalkonsulat in Antwerpen. Im  Laufe der Diskussion erklärt

Staatssekretär G raf. v. B i s m a r c k  auf eine Auslassung deS 
Abg. D r. H o r w i t z  (veutschfreis.), daß daS auswärtige Am t bezüg­
lich eventueller Beschleunigung in Rußland anhängiger Prozesse ledig- 
lich auf freundschaftliche Borstellungen angewiesen sei.

Sodann vertheidigt Abg. K a y s e r  (Sozialvem.) seine auf 
Streichung verschiedener Forderungen für die afrikanischen Schutzgebiete 
gerichteten Anträge, welche jedoch sämmtlich abgelehnt werden, nachdem 
Abg. D r . B a m b e r g e r  (deutschfreis.) nach einem weitschweifigen 
AuSfall auf die ReichSkolonialpolitik die Bew illigung der betreffenden 
Beamten-Gehälter befürwortet, und nachdem

Abg. F rhr. v. M a l t z a h n -  Gültz (deutschkons.) einer A us­
lassung deS Abg. K a y s e r  (Sozialdem.) gegenüber au-geführt, 
daß eS in der Natur der Sache liege, wenn über die Verwendung 
von zu geheimen Zwecken bestimmten Summen keine Auskunft ertheilt 
werde.

A u f Anregung deS Abg. D r. v. C u n y  (n a t.- lib .) erklärt 
Kommissar deS BundeSratheS Direktor im Auswärtigen Amte Hellwig, 
daß infolge eines verringerten Bedürfnisses die Zuschüsse für die 
deutsche Schule in Konstantinopel von 15 000 auf 12 000 resp. 
9000 M k. herabgemindert worden seien, während bezüglich einer Be­
schwerde deS Abg. D r . V i r c h o w  (deutschfreis.) über die vermeint­
liche Vernachlässigung der Afrikanischen Gesellschaft seitens der ReichS- 
regierung Kommissar deS BundeSratheS Geh. Leg.-Rath v r .  K  r a u e l 
erklärt, daß die bezügliche Summe auch in den letzten Jahren im E in ­
vernehmen m it der Afrikanischen Gesellschaft verwendet worden sei.

Nachdem die betreffende Position auf Antrag deS Abg. D r . 
V i r c h o w  (deutschfreis.) an die Budget-Kommisfion zurückverwiesen 
worden, vertagt sich das Haus auf Montag 1 U h r; auf der TageS- 
ordnung s t e h e n  außer der Fortsetzung der zweiten Etatsberathung Berichte 
und Petitionen.

Präsident v . W e d e l t - P i e s d o r f f  eröffnet die Sitzung nach 
1'si Uhr m it geschäftlichen Mittheilungen.

Das HauS setzt die zweite EtatSlesung bei Kap. 13b (physikalisch- 
technische ReichSanstalt) fort, und zwar w ird die Debatte über die > 
T it .  1 bis 9 verbunden. j

Zu Besoldungen, zu Wohnungsgeldzuschüssen, zu anderen per-  ̂
sönlichen, sächlichen und vermischten Ausgaben werden 100 432 M k. 
gefordert, während unter den einmaligen Ausgaben zur Errichtung der ; 
Gebäude für die physikalisch-technische Reichsanstalt als erste Rate ! 
460 000 M k., ferner für die erste Ausrüstung dieser Reichsanstalt ! 
mit Instrumenten, wissenschaftlichen H ilfsm itte ln  rc. 120 000 M k  
ausgeworfen sind.

D ie Kommission beantragt statt dessen nur zu bewilligen: j 
zu Besoldnngen rc. 60 000  M k . und an einmaligen Ausgaben 100 000 
M ark.

Nachdem der Referent Abg. v r .  W i t t e  (deutschfreis.) ein B ild  
von den bereits vielfach erörterten Verhandlungen der Kommission gegeben 
und die Beschlüsse der l tzteren befürwortet, m otivirt

Abg. S c h r a d e r  (deutschfreis.) den von ihm und mehreren ; 
Parteigenossen eingebrachten Antrag, nach welchem zu persönlichen, j 
sächlichen und verwischten Ausgaben 75 000 M k. und zur Errichtung j 
der Gebäude für die physikalisch-technische ReichSanstalt und zur A us­
stattung der Diensträume mit M öbeln als erste Rate 250 000 M k. 
bewilligt werden sollen. Redner betont die Unmöglichkeit, die in Rede 
stehenden Zwecke lediglich auf technischem Wege zu fördern; vielmehr 
müsse die geplante ReichSanstalt nolhwendigerweise auch eine wissen­
schaftliche Abtheilung haben, da die bestehenden Institutionen an den 
Universitäten in dieser Hinsicht den zu stellenden Anforderungen nicht 
genügen könnten.

Abg. v r .  F rh r. v. H e r t l i n g  (Centr.) macht verschiedene 
Bedenken gegen die Gründung einer physikalisch-technischen ReichSanstalt 
geltend, indem er den Standpunkt vertritt, daß eS sich hier um ein 
LandeSittteresse handle, weiches die Einzelstaaten als solche zu fördern 
in der Lage seien, während eine ReichSanstalt die Interessen der be­
stehenden wissenschaftlichen Landesanstalten gefährden würde.

Abg. G e i s e r  (Sozialdem.) bekämpft die Ausführungen deS 
Vorredner- und tr it t  für die unverkürzte Bewilligung der RegierungS- 
forderung ein.

Abg. v r .  V i r c h o w  (deutschfreis.) befürwortet die Gründung 
der geforderten Reichsanstalt, indem er nachweist, daß sich Preußen, 
welche- verschiedene LandeSanstalten an daS Reich übertragen habe, 
wohl die Förderung verdient habe, welche dasselbe Von der in Berlin  
zu gründenden Reichsanstalt erwarten könne und indem er entschieden 
bestreiket, daß die letztere den Landesuniversitäten eine bedrohliche Kon­
kurrenz machen werde. Redner führt aus, daß es sich hier um eine 
positive nationale Aufgabe bandle und daß die Ernennung des um 
die deutsche Industrie und Wissenschaft so hoch verdienten Werner 
Siemens zum Direktor der neuen Reichsanstalt aiS eine A r t  National- 
belohnung zu betrachten sei.

Nachdem Abg. v r .  F rh r. v. H e r t l i n g  (Centrum) nochmals 
seinen ablehnenden Standpunkt vertreten, sitzt

Bevollmächtigter zum Bundesrathe preußischer Kultusminister v r .  
v. G o ß l e r  auseinander, daß die der neuen Anstalt zufallenden 
Aufgaben m it denen der Universitäten in keiner Weise kollidiren würden, 
und daß der Umfang der ersteren ein keineswegs so eng umgrenzter 
sein werde, wie eS der Vorredner angenommen. Der M inister präzi- 
sitt sodann die der physikalisch-technischen Reichsanstalt zugedachten Auf­
gaben in eingehender Weise und weist an der Hand derselben nach, 
daß die Förderung großer naturwissenschaftlicher Probleme nur in aus­
reichenden Räumen und m it reichhaltigen H ilfsm itte ln  vor sich gehen 
könne, wie solche für die neue Anstalt vorgesehen seien. Auch der 
Einwand, daß letztere vorzugsweise oder ausschließlich Preußen zu 
Gute kommen werde, sei h in fä llig ; denn wenn eS z. B . gelänge, zu 
astronomischen Beobachtungen geeignete große Linsen herzustellen, so 
werde Preußen keinen direkten Nutzen davon haben, sondern vielmehr 
Jena oder München oder Hamburg mit ihren optischen Anstalten. 
Sicherlich werde kein deutscher Forscher seine Thätigkeit durch die ge­
plante Reichsanstalt beeinträchtigt sehen, und er (der M inister) könne 
von seinem Standpunkt au- nur bitten, die Regierung-forderung 
zu bewilligen oder aber den Antrag Schrader anzunehmen. (Beifa ll.)

Nachdem sodann noch Abg. K a l t e  (na t.-lib .) die Gründung 
der beantragten Reichsanstalt im Interesse einer kräftigen Förderung j 
der nationalen Industrie befürwortet, w ird die Diskussion geschlossen; 
eS gelangen die in dem Antrage S c h r a d e r  (deutschfreis.) fiplrten 
Summen und T it .  9 in der Fassung der Kommission zur Annahme,

Deutsches Reich.
B erlin , 8. Janua r 1887.

—  Im  Laufe de» heutigen Vormittage« erledigte der er­
lauchte Monarch zunächst Regierung - Angelegenheiten, nahm den 
Dortrag de» Ober - Hof- und HauSmarschallS Grafen Perponchcr 
entgegen und empfing M ittags  12 Uhr den Kaiserlichen Botschafter 
am russischen Hofe General der In fanterie  und General - Adju­
tanten von Schweinitz. Nachmittags unternahm Allerhöchstderselbe 
eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr von derselben, hatte 
Seine Majestät d>r Kaiser eine Konferenz m it dem Staatssekretär 
Grafen Herbert BiSmarck.

—  A uf die Glückwunsch Adresse deS Magistrats der S tadt
B e rlin  zum Jahreswechsel ist derselbe von S r. Majestät
dem Kaiser W ilhelm  m it folgendem Antwortschreiben beehrt worden: 
„D ie  erhebenden Worte, welche M i r  der M agistra t in Seiner 
Adresse zum NeujahrSgruß gewidmet hat, haben Mich tief er­
griffen. Aus ihnen entnehme ich m it Wohlgefallen, was durch 
thkilnehmendeS Verhalten im Kleinen wie im Großen M i r  im  
Laufe der Jahre bei den verschiedensten Gelegenheiten schon so oft 
bewiesen worden ist, daß Verehrung und Liebe zu M i r  und Meinem 
Königlichen Hause im Herzen M einer Residenzstadt feste und 
immer mehr erstarkende Wurzeln geschlagen hat I n  dieser frohen 
Erfahrung danke ich dem M agistrat aufrichtig fü r Seine Glück­
wünsche zu einem Tage, an welchem Ich m it dem E in tr it t  in 
da« neue Jahr zugleich M e in  achtzigjährige« M ilitä rd iens t-Jub i­
läum feiern durfte, ein gewiß seltenes Ereigniß, welche« im  Ge­
gensatz zu der trüben Zeit des Jahre« 1807 Mich recht erkennen 
läßt, welchen Aufschwung ebensowohl die Ausbildung M einer 
Armee, wie die W ohlfahrt und die Machtstellung der Nation ge- 
Wonnen hat. M i t  lebhafter Befriedigung erfüllt M ich in Ih re r  
Adresse der Hinweis auf die großen Fortschritte, welche die Stadt 
im vergangenen Jahre gemacht hat. Ich werde Mich freuen, 
wenn sie in friedlicher Arbeit auf der Bahn der Entwickelung 
auch fernerhin rüstig fortschreitet."

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck ist gestern Abend in 
B e rlin  eingetroffen.

—  D er Bericht der M ilitärkommission de« Reichstages ist 
am Sonnabend vertheilt worden, derselbe enthält gegenüber den 
über die Kommissionverhandlungen mitgetheilten Berichten wenig 
Neue«. D ie  seitens der Regierung gegebenen Zusammenstellungen 
über die Armceverhältnisse unserer Nachbarstaaten werden soweit 
sie in den Verhandlungen als vertraulich behandelt wurden, selbst­
redend auch in dem KommijsionSberichte al« solche betrachtet.

—  I n  Sachen der M ilitä rvorlage fand gestern eine längere 
intime Besprechung zwischen den Abgeordneten Windthorst, 
v. Stauff-nberg, Rickert und Kräcker (S oz-D em .) statt.

—  Der deutsche Botschafter am russischen Hofe, General 
von Schweinitz, ist auf der Rückreise nach Peter-burg, um daselbst 
am russischen NeujahrStage anwesend zu sein, Freitag Abend aus 
Friedrichsruhe in B e rlin  eingetroffen und wurde am Sonnabend 
von S r .  Majestät dem deutschen Kaiser empfangen.

München, 9 Januar. D er Prinz-Regent hat den Generalen 
der In fanterie  von Pape und von VoigtS-Rhetz und dem Gou­
verneur von Metz, General-Lieutenant v. Berken, da» Großkreuz 
de« M i l i tä r  - Verdienst - Ordens, dem Direktor des Allgemeinen 
KriegSdepartements im KriegSminifterium, G enera l» Lieutenant 
von Hänisch, und dem Präsidenten der A rtille rie  - PrüfungS- 
Kommission, General - M a jo r Salbach, da« Großkomthurkreuz, 
dem Kommandanten von Metz, General - M a jo r v. Laue, und 
dem Abtheilung- « Chef fü r da« Remontewesen im KriegSministe- 
rium , Oberst Freiherr« von Troschk», da« Komthurkreuz, und 
weiteren anderen Offizieren der preußischen Armee Ritterkreuze 
desselben Orden- verliehen

Halle, 8. Januar. D ie Zahl der Unterschriften unter der 
Petition, welche die Haltung der Freisinnigen und des Zentrum« 
in der M ilitä rvorlage verdammt, beträgt über 9500.

Ausland.
Paris, 9. Januar. FlourenS w ird  die bulgarischen Dele- 

girten, welche vorgestern hier eingetroffen sind und gestern ein 
Gesuch um Audienz im Auswärtigen Amt abgegeben haben, heute 
als Privatpersonen empfangen. Wie e« heißt, w ird  sich die 
Deputation M ittwoch oder Donnerstag nach Rom und von da nach 
Bukarest und Konstantinopel begeben.



P aris , 9. Januar. Gestern war in allen Garnisonen Frank­
reichs große Parade, wobei die Rekruten zum ersten M ale die 
Fahne sahen und die Obersten auf Befehl BoulangecS patrio­
tische Ansprachen hielten. D ie Pariser Garnison defilirte vor G e ­
neral Saussicr, die Vincenner vor Thiraudin.

Arornnzial-Nachrichten
G o llu b , 7. J a n u a r .  (E n tsp ru n g en ) sind a u s  dem G efängn iß  

zu R y p in  drei gefährliche V erbrecher; m an verm uthet, daß sie sich 
nach der Landesgrenze zugewendet haben. Auch au f dem T ra n s p o r t  
nach S t r a - b u r g  ist eiu verwegener G efangener entkommen, trotzdem er 
von zwei T ra n sp o rte u re n  begleitet und überdies gefesselt w a r .

G ra u d e n z ,  8. J a n u a r .  (E inem  abscheulichen V ergehen, wenn 
nicht g a r V erbrechen) ist m an h ier au f die S p u r  gekommen. K urz 
vor W eihnachten genaS die von ihrem  M a n n  geschiedene F r a u  D to t-  
h u t in  der Lehmstraße, welche ihrem  M a n n e  schon eine große A nzahl 
K in d er geschenkt hat, eineS unehelichen K indeS, und die R a n g ir -  
m eistersrau E m ilie  Z ie b a r th  leistete ih r bei der E n tb in d u n g  Hebe- 
am m enditnste. B eide F ra u e n  beschlossen n u n , d a s  neugeborene K ind 
bei S e ite  zu schaffen. D ie  Z ieb a r th  brachte daS K ind , welche- ih re r 
A ngabe nach todt zur W elt gekommen w ar , zunächst in  den Keller, 
d an n  machte sie F euer im  O fe n  und verb rann te  den kleinen K örper. 
D ie  Asche kratzte sie sorgfältig auS und verw ahrte  sie im  K ohlen- 
kasten. D a  die P o lize i von der erfolgten G e b u rt K enn tn iß  erhielt, 
u n ternah m  sie eine H au-suchung  in der W o hnun g  der Z .  und fand 
auch u n te r der Asche Knochen deS K indeS. D ie  beiden W eiber 
w urden gestern in  H a ft genom m en. (G es.)

M a r i e n b u r g ,  7 . J a n u a r .  (E in e  wirkliche B ä ren jag d ) in  der 
Umgegend M a r ie u b u rg s  w ird  der „ M a r ie n b . Z tg ."  in  folgender 
W eise e rzäh lt: E in  Forstgehilfe in  den S tu h m e r  W ald ungen  fand
im  frisch gefallenen Schnee die F ä h rte  eineS W ildeS, die er nicht 
kannte. E r  zog den alten  F ö rster zu R a th e  und nachdem dieser sich 
überzeugt hatte, daß eS eine W o lfsfäh rte  nicht sein könne, kam er zu 
der G ew ißheit, daß m an eS m it der F ä h rte  eine- B ä re n  zu thun  

habe. E S  w urde nun  ein komplettes Kesseltreiben veransta ltet, zu dem 
die ganze O rtschaft incl. aller N im rode aufgeboten w urde. S tu n d e n ­
lang  folgte m an  der S p u r  de- R au b th iereS , ohne dasselbe einholen 
zu können. D ie  F ä h rte  verlor sich endlich bei M ew e in  der W eichsel, 
tauchte aber am  gegenüberliegenden Ufer wieder a u f :  daS T h ie r hatte 
also den S t r o m  durchschwömmen. H in te rd re in  die J ä g e r  und m it 
E rfo lg , denn nach 2 S tu n d e n  stellten die H unde den Z o tte lb ä r, der 
aber g a r keine A nstalten  zur V ertheid igung machte und den respektvoll 
nahenden Jag d freu n d en  zutraulich entgegenbrum m te. B ev o r noch ein 
S ch u ß  ein Loch in  den B ärenpelz bohrte, t ra t  ein ziemlich herab- 
gekommenes, to ta l abgehetzte- M enschenkind auf den S chaup latz  und 
erklärte, daß er einen Besitztitel au f den B ä r e n  habe, welch Letzterer 
keine gewöhnliche B estie, sondern ein von ihm  dresstrter K ünstler sei, 
der in  einem unbewachten Augenblicke entwischt sei. D ie  J ä g e r  
w arfen  die B üchsen über die S c h u lte rn  und hatten  die G enu g th uung , 
zu sehen, wie der T hierbäntziger seinen Schützling  an  die Kette legte 
und m it ihm  fü rbaß  tro llte.

A uS  dem  K reise S tu h m ,  7 . J a n u a r .  (E r f ro re n .)  Kürzlich 
w urde au f der Neuhöferselder Feldm ark der L ehrling  J o h a n n  A d rian  
todt aufgefunden. Verletzungen oder sonstige M erkm ale , welche auf 
eine gew altsam e Todesursache schließen ließen, w urden an der Leiche 
nicht w ahrgenom m en, w eshalb  m an  a n n im m t, daß der junge M a n n  
sich erm üdet niedergesetzt habe, eingeschlafen und dan n  erfroren sei.

E lb in g ,  7 . J a n u a r .  (M aschin isten- und Heizerschule. K onk urs .) 
D e r  G ew erbeverein hat auch in  diesem J a h re  eine Fachschule fü r 
M aschinisten und Heizer e ingerich te t; der K ursuß beginnt am  D ien S - 
lag . —  B o r  der hiesigen S tra fk am m er stand grstern der W ein händ ler 
W o lf  u n te r der Anklage, durch A ufw and überm äßige S u m m e n  der- 
bracht zu haben, V ergehen gegen §  2 1 0  N r .  1 der ReichSkonkurS- 
vrdnung . D e r  Angeklagte ist in  K onkurs gerathen, und die P assiva  
betragen etw a 4 7 0  000 M a rk .  E r  machte kostspielige B adereisen, 
lebte üppig in  den T a g  h in e in , verschrieb fü r seine F r a u  
theure G arderoben  a u -  P a r i - ,  hielt sich ein zahlreiche- D ienstpersonal 
*c., w aS seinen E in n ah m en  durchaus nicht entsprach. D a S  U rtheil 
w ird  erst am  nächsten M ittw o ch  verkündet w erden. ( E .  B l . )

S ch lo chau , 6. J a n u a r .  (O bstbaum schule. K örung . F ischbru t- 
ü n sta lt.) Unsere im  vorigen J a h r e  errichtete K reiSbaum schule ^ia 
Ü aldau  en thä lt jetzt 1 2 6  000 S täm m chen . M i t  dem V erkauf von 
D bstbüum en ist in  diesem H erbst begonnen w o rd e n ; e- ist anzu ­
nehmen, daß die Unkosten pro  S ta m m  höchstens 10 P f .  betragen 
w erden. —  D ie  A nkörung der S t ie re  w ird  voraussichtlich im  A p ril 
stattfinden. D a  bei derselben an  2 5  V ereinsstiere betheiligt sein 
w erden, so ist die A nnahm e gerechtfertigt, daß die Körkommisston u n ­
taugliche S t ie re  m it größerer S tre n g e  zurückweisen w ird , a ls  b isher.

D ie  hiksige K reisfischbru tanstalt ist im  letzte» S o m m e r  einge­
richtet. B o n  den vier vorhandenen B ru t-T eichen  konnte einer bere it- A n- 
fa n g - J u » l  m it K arpfen besetzt w erden. D ieselben haben gelaicht 
und sind eine M enge junger K arpfen vo rhanden , deren A nzah l im 
nächsten F rü h ja h r  festgestellt w erden w ird . I n  einem zweiten Teiche 
befinden sich zur Z e it ca. 1 2 5  einsom m rige, vom westpreußischen 
Flschereiverein überwiesene K arpfen. Außerdem  sind von diesem V er­
eine noch 20 einsom mrige G o ldorfen  übergeben. I n  der A nsta lt 
M bst kommen zur Z e it  1 0 0  0 0 0  S e em arä n en - und 6 0 0 0  Lach-- 
sorelleneier, welche hier abgestrichen sind, zur A u S b rü tung . I n  den 
nächsten T ag en  w ird  ferner die Z usendung von 5 0  000 angebrüteten 
^ le rn  der Bachforelle, der M ad u e  und S e e m a rä n e  e rw arte t. D ie  
langen Fische sollen zum Selbstkostenpreise an  KreiSeingesessene und 
V erein -m itg lieder abgegeben w erden. Bestellungen wolle m an recht­
zeitig richten an  H errn  K reisbaum eister D ohn e .

A uS  O s tp re u ß e n , 7 . J a n u a r .  (Adresse. H eizbare B aracke.) 
2luch im  Kreise G erdauen  ist eine Adresse an  den R eichstag  um  B e- 
Willigung der H eeresverm ehrung in  U m lauf. —  D em  M ilitä r la z a re th  
ln T ils it ist vom K riegsm in isterium  eine auS F ilz  hergestellte, heiz­
bare Baracke überwiesen w orden , welche probeweise m it 1 6  L azsre th - 
kranken belegt werden w ird . D ie  Baracke ist zerlegbar und leicht zu 
I ra n -p o r tire n . B i s  zum 1. A p ril  soll über die B rauchbarkeit der­
selben B ericht erstattet w erden. D e r  P r e i s  dieser neuen E rfin d u n g  
beträgt fast 5 0 0 0  M k. Gleiche Baracken sind in  T h o rn  und in  M etz 
aufgestellt w orden.

Gueseu, 7 . J a n u a r .  (A u S  der Erzdiözöse G uesen-P osen .) P ro p s t 
"w iatkow Ski zu M a rg o n in  hat die kanonische In s t i tu t io n  a ls  D o m h err 
A  G nesen erhalten . V ikar P io trow S ki a u s  S trzyzew o und V ikar 

takowicz zu Pleschen haben die V okation a ls  P red ig er am  D om e zu 
^ a e s e n  em pfangen; G eistlicher P io trow S kie erhä lt die Propststelle zu 
Margonin.
^  Neustettiu, 8 . J a n u a r .  (W ild b a h n .)  E inen  sehr erfreulichen 

eweis dafü r, zu welcher Höhe auch un ter den hiesigen klimatischen 
eine W itd b ah n  durch pflegliche und sachgemäße B eh anv - 

ag zu bringen ist, lieferte die gestern au f der B eg ü te ru n g  deS H errn  
^  Z astrow  in  N aseband und V tllnow  abgehaltenen T re ib jag d . D a S  
h A b r i i ß  der J a g d  bestand in  1 0 6  H asen, 9 Rehböcken und 1 FuchS, 
w ir? *  2 6  Schützen m it 3 0 4  S ch u ß  zur Strecke geliefert

Lokales.
Thorn, den 10. Januar 1887.

—  ( S  ch i f f e r  m u st e r  u n g .)  A m  D ienstag  d. 1 1 . d. M .  
findet in W a rlu b ien  im  Kreise Schwetz eine Schifferm usterung  vor 
einer M ililä r-E rsa tz -K om m ission  statt.

—  ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n . )  D ie  S c h lu ß ­
p rü fung  der S chü lerinnen  der Gewerbeschule fand gestern in den 
V orm ittag ss tunden  von 11 b is  1 U hr in  der höheren Töchterschule 
statt. ES w ohnten derselben H e rr B ü rgerm eis te r B ender a l -  
M ag is tra tS v ertre te r und A ngehörige der S chü lerinnen  a ls  A ud ito rium  
bei. D ie  P rü fu n g  vollzog sich äußerst g la tt und fanden sowohl die 
schriftlichen A rbeiten  der S c h ü lerinnen , wie deren geistiges W issen au f 
dem G ebiete der H andelskunde allgem ein bew undernde A nerkennung . 
S äm m tliche  S ch ü le rin n en  unterzogen sich der P rü fu n g  und bestanden 
dieselbe; eS sind dies die D a m e n :  Ackerm ann, B iale tzka, Boschke,
D in te r ,  D om brow Ski, P la ta u ,  F ried laender, J a a b S , Maschke, R ataczew Ski, 
S c h m id t I ,  S c h m id t I I ,  S im o n ,  T renk und W olfs. —  D e r  neue 
K ursuS der Gewerbeschule beginnt am  1 7 . J a n u a r  und nehmen A n ­
meldungen von S chü lerinnen  die H erren  E hrlich , G eglerstraße 1 0 7 , und 
M a rk s , G r .  G erberstraße 2 6 7  entgegen. D ie  b isher erzielten günstigen 
R esulta te  der S chu le  werden sicherlich im m er weitere Kreise v e ran ­
lassen, dem gemeinnützigen In s t i tu t  ihre S y m p a th ie n  zuzuwenden.

—  ( O e s t e r r e i c h i s c h e S  D a m e n q u a r t e t t . )  D a S  
von H errn  B uchhändler Schw artz in  AuSsicht gestellte K onzert deS 
österreichischen D a m e n q u a r te tt-  w ird  lau t I n s e r a t  in  der heutigen N r .  
am  D ienstag  den 1 8 . J a n u a r  in der A u la  deS G y m n as iu m - sta tt­
finden. D e r  freundliche E m pfang , welcher den K ünstlerinnen  bei 
ihrem  jüngsten H iersein fe iten - unsere- m ufikverständigen Publikum S 
bereitet w urde und der rauschende B eifa ll, der ih ren  entzückenden G esangS- 
vo rträgen  folgte, läß t ein gleiches In teresse fü r diese- zweite K onzert 
e rw arte» .

—  ( F e c h t m e i s t e r - M a S k e n f e s t . )  B e i den V e rg n ü ­
gungen und Festlichkeiten, welche der Fechtverein fü r S t a d t  und Land­
kreis T h o rn  veransta ltet, sind e- die Fechtmeister, welche von dem 
A rran g em en t rc. derart in Anspruch genom m en w erden, daß sie ge­
wöhnlich von dem V ergnügen , d a -  sie A nderen bereiten, selbst n u r 
recht w enig genießen können. N u n  haben sie e inm al ein V ergnügen 
speziell fü r sich selbst veransta ltet und es ist selbstverständlich auch 
d ies, w ie alles, waS von ihnen a r ra n g ir t  w ird , sehr gut ausgefallen . 
S ie  feierten am  S o n n a b e n d  Abend in  dem geschmackvoll dekorirten 
R äu m en  deS ArtuShofeS ein M aSkenfest. E tw a  dreihundert M aSken 
in zum größten T he il wirklich prächtigen und höchst geschmackvollen 
Kostüm en bildeten ein reizvolle- D urcheinander. U nd da auch nicht 
b los daS Aeußere bestechend wirkte, sondern der auch sonst hübsche G esell­
schaftskreis von köstlicher tiefiuuerlicher Gem üthlichkeit beseelt w a r , so konnte 
eS nicht fehlen, daß sich d a -  Fest zu einem höchst genußvollen gestattete 
und die T heilnehm er sich n u r ungern  von einander tren n ten , a ls  der 
anbrechende M o rg en  zum Aufbruch m ahnte.

—  ( T u r n v e r e i n . )  I n  den V orstand  deS T u rn v e re in s  
w urden durch die am  7 . d. M .  stattgehabte G eneralversam m lung  die 
H erren  Professor Böthke a ls  Vorsitzender, Löw enson a ls  K assenw art, 
K ra u t a ls  T u r n w a r t ,  S a lo m o n  a ls  stellvertretender T u r n w a r t  und 
H aberer a ls  S c h r i f tw a r t  w ieder gew ählt.

—  ( D e r  V e r t r a g  ü b e r  d i e  J u d e n f r a g e ) ,  
welchen H e rr  R o b ert K rieget, ein A bgesandter der apostolischen R c li-  
gionsgenoffenschaft, gestern A bend im  Schum ann 'schen S a a le  h ielt, be­
faßte sich nicht m it dem n a tiona len  und wirthschaftlichen W erthe der 
J u d e n , sondern m it der A uslegung  der apostolischen Geschichte und 
den vielfachen Zeichen der Z e it, die, wie si, H e rrn  Kriegel und seinem 
G lauben sstam m e erscheinen, die W iederkunft C hristi a ls  nahe bevor­
stehend verkünden sollen. A lS  ein B ew eis dafü r, daß G o tt  anfange, 
seine letzte V erheißung  zu erfüllen, sei u . A . auch die hum ane a n t i ­
semitische B ew egung, welche daS Uebergewicht der J u d e n  ohne G e- 
w altm aßregel breche» w ill, zu betrachten, nam entlich aber die zu­
nehmende a n t i c h r i s t l i c h e  S trö m u n g . D urch  letztere w ürde»  
die Ju d e n  a llm äh lig  aufgerieben und zuletzt etw a noch in  einem D ri t te l  
ih rer K opfzahl nach der Erdscholle ih re -  U rsp ru n g - zurückgetrieben. 
H ie r, wo noch kein christlicher M iss io n ä r h inkam , w ürde G o tt  sich 
ih re r w ieder annehm en und sie nö thigen , an  dem großen M issionS- 
werke zu arbeiten  und dasselbe vollenden zu helfen, welche- nach dem 
S c h riftw o rte  n u r  einen H irten  und eine Heerde und dam it die W ieder­
kunft C hris ti zur Folge haben w ird . D e r  von H e rrn  K riegel ange­
kündigte V o rtrag  hatte ein starke- A ud ito riu m  angezogen und g a rn ic h t 
zw eifelhaft ist eS, daß er auch gläubige S eelen  gefunden ha t. F rom m e 
W ünsche erobern leicht gläubige S ee len .

—  ( D e r  V e r e i n  j u n g e r  K a u f l e u t e )  hat sich 
am  6. d. M. konstitu irt. D e r  V orstand  ist zw ar in  der von etwa 
4 0  jungen K aufleuten besuchten V ersam m lung schon gew ählt w orden; 
e- soll jedoch die W a h l erneuert w erden, da sich an  derselben auch 
Personen  betheiligte», die noch nicht ihren B e i tr i t t  a l -  M itg lied e r 
erklärt hatten .

—  ( E i n  R a d f a h r e r - V e r e i n )  ist in  T h o rn  in -  Leben 
getre ten ; seine erste U ebung, zu welcher In te ressen ten  willkommen sind, 
h ä tt der V erein  am  M ittw o ch  den 1 4 . d. M tS . ,  A bend- ^ ,9  U hr, 
im  „W ie n er C a f6" a b .

—  ( D i e  G  l ä  t t e) der T ro tto irS  w a r  in der S t a d t  durch 
S tre u e n  von S a n d  u«d dergleichen fast a lle ro r ts  beseitigt. I n  der 
B ro m b erg e r V orstad t jedoch, nam entlich an  der H äuserreihe rechts, von 
dem W äldchen ab und auch vo rher, w a r der P rom enadenw eg nicht 
ganz ohne G e fa h r zu passiren. E s  m uß deshalb gerügt w erden, daß 
die H ausbesitzer nicht ein w enig Asche rc. streuten und dam it den W eg 
besser gan gbar machten.

—  ( D i e  P  e 1 r o l e u m l a g e r )  von welchen in  der letzten 
S tad tverordnetensitzung  die Rede gewesen, werden fortgesetzt eingehenden 
R ev isionen unterzogen. E S  sind dabei sowohl in der S t a d t  wie in  
den V orstäd ten  n u r  solche V o rrä th e  vorgefunden w orden, deren E in ­
lagerung  von dem Gesetze gestattet ist.

—  ( G e l e g e n t l i c h  d e r  B e t t e l e i )  stahl gestern die 
A rb e ite rfrau  Jo sefa  G tachurSka m it ih re r Tochter R o sa lie  auS einem 
H ause der N eustadt einen w eißen D am enunterrock. E -  w urde ihre 
V erhaftun g  vorgenom m en und  ihre B estra fu ng  v e ran laß t. A ußerdem  
w urden  noch vier B e t t le r  eingesperrt.

—  ( G e f u n d e n )  w urde in der Brückenstraße ein P o rte ­
feuille m it S c h riften  und einem R u b e l, sowie in  der B rom berger 
V orstad t ein kleines P o rtem o n n a ie  m it geringem  I n h a l t .

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t sind gestern u n d  heute 
1 3  P ersonen .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  H eute ist der E i-g a n g  wieder
bedeutend stärker. _ _ _ _

Kemeinrrütziges.^
( S  k r o p h e l n .)  G egen skrophulöse Z ustände von K indern  

versuche m au a ls  diätetische- M it te l  Eichelkaffee. E r  ist in  solchen 
F ä llen  von großem  Nutzen und schon von ä lte ren  berühm ten Aerzten 
vielfach empfohlen w orden. M a n  schält die getrockneten E icheln, 
schneidet sie in  v ier Stücke, röstet und m ah lt sie wie Kaffee. Um 
den T ra n k  w eniger herbschmeckend zu m achen, kann m an  die ge­

schnittenen Eicheln 2 4  S tu n d e n  in  W asser lege» und  d an n  au f dem 
O fe n  oder einem H eerd trocknen, bevor m an sie röstet. D a S  P u lv e r  
w ird  dan n  wie Kaffee gekocht, ungefähr ein Loth au f 3—4 Tasse». 
M i t  M ilch  und  Zucker trinken die K inder den Eichelkaffee gern . 
M a n  hat aber d a rau f zu sehen, daß d a -  Abgekochte nicht a lt w ird , 
denn eS verd irb t leicht und w ird  sauer.
__ .vür die Redaktion verantwort!ich : PaM Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 10. Jan u a r .

I 8. 1 87 I 10. 1 87
FondS: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ............................ 1 9 0 — 15 1 8 9 — 6 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 9 — 9 0 1 8 9 — 4 0
R uss. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 9 — 3 0 9 9
P o ln . P fan d b rie fe  5  °/o . . . . 6 0 6 0 — 2 0
P o ln .  Li qui daLi onspfandbr i ef e . . . . 5 5 — 5 0 5 5 — 4 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / , 9 9 — 4 0 9 9 — 4 0
P osener P fandb rie fe  4 "/<>...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 5 0 102—20
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 5 1 6 1 — 4 5

Weizen gelber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 7 — 2 5 1 6 6 — 75
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 9 1 6 8 — 2 5
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 3 '/4 9 3  V4

Roggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 1 13 1
A p r i l . M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 3 — 5 0
M a i - J u n i  ................................ 1 3 4 — 25 1 3 3 — 7 5
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 5 1 3 4 — 5 0

Rüböl: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 4 0 3 7 - 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 8 0 3 8 — 7 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 9 — 8 0 3 9 — 6 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 4 0 4 0 — 3 0
D isk o n t 5  p C t. ,  L om bardzinsfuß  5 ' / ,  p C t. resp. 6 pC t.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  8. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Thauwetter.

W ind: SO
Weizen. Auch heute waren Käufer sehr zurückhaltend und hielt es 

schwer, gestrige Preise zu erzielen, in einzelnen Fällen waren Inhaber ge­
zwungen, etwas billiger abzugeben. Für inländischen Weizen trat die Flau­
heit noch intensiver hervor und ist eine abermalige Entwerthung von 1—2 
M zu notiren Bezahlt wurde für inländischen bezogen hellbunt 129pfd 
150 M.. gutbunt 129 30pfd 157 M , 130pfd 156 M . glasig 127 8psd. 158 
M., hellbunt 130pfd-1312pfd 160 M.. hochbunt 132pfd. 161 M.. 132 3pfd 
162 M , roth 133pfd. 157 M . Sommer- 131pfd 156 M . 130pfd. 157 M.. 
134pfd 159 M. per Tonne Für polnischen zum Transit hellbunt mit Ge­
ruch 120 1psd 146 M . hellbunt 126pfd. 154 M , 127 8psd 155 M glasig 
126 9pfd. 156 M., 129 30pfd.-1 3 1  2pfd 157 M., hochbunt 129 30pfd bis 
130 1pfd 158 M . 130 1vfd 159 M.. hochbunt glasig 130 Ipfd 160 M , 
fein hochbunt glasig 134pfd. 165 M. per Tonne. Termine April-Mai 152, 
152 50 M bez. Mai-Juni 153 50 M B r . 153 M Gd., Juni-Juli 154 50 
M B r , 154 M. G d , Juli-August 155 50 M. B r , 155 M Gd. Regu- 
lirungSpreiö 155 Mark

Roggen blieb bei kleinem Verkehr unverändert im Werthe. Bezahlt ist 
inländischer 127 8pfd. 113 M , 129pfd. 112 M., polnischer zum Transit 
124pfd. 95 M. Alle- per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai in­
ländisch 120 M bez., transit 98 50 M. bez. Regulirung-preiS inländisch 
112 M., unterpolnisch 95 M , transit 95 Mark

Gerste bei kleinem Umsatz unveränderte Preise. Gehandelt ist inländische 
kleine gelb 105pfd. 96 M.. große gelb 113 4pfd. 108 M., helle 120pfd. 118 
M.. weiß 120pfd. 124 M.. mit Geruch 115psd. 102 M. per Tonne.

Spiritus loco 36.00 M. bez

K ö n i g - b e r g ,  8. Januar. S p i r i t u  S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,50 M Br.. 37,00 M. G , 37,00 M. bez 
pro Januar 37,50 M B r, 37,00 M. Gd., — M. be-, pro Januar- 
März 38,00 M Br., 37.50 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
39,00 M Br., 38 75 M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 39.75
M. B r . 39,25 M. Gd.. — M bez. pro Juni 40,25 M. « r ,  
39,75 M. Gd. — M. bez., pro Ju li 41.00 M Br.. 40 25 M. G d , 

M. bez , pro August 41.25 M. B r. 40.75 M. Gd , — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r»  den 10. Januar.________

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be.
wölk«. Bemerkung

s . 7ü3.7 — 1.9 0
Odp 754.S —  2.6 10

10. 7trs, 7K7.7 — 1.6 10

W a s s e r s t a u * )  der Weichsel bei T h o rn  am  6. J a n u a r  0 ,2 6  m .
( U n i v e r s i t ä t - p r o f e s s o r e n )  und viele H u n d ert 

praktische A erzte hahe» die Apotheker R .  B r a n d t '-  Schw eizerpillen 
erhältlich L Schachtel M .  1 in  den Apotheken) geprüft und »dieselben 
a l -  ein angenehm e-, sichere- und unschädliche- H eilm itte l bezeichnet. 
D ie -  sollte Allen genügen, welche noch Zw eifel über diese- au sg e­
zeichnete H a u - -  und H eilm ittel ha tten , n u r  gebe m an acht, d a -  ächte 
P r ä p a r a t  m it dem N am en-zug  R . B r a n d t '-  zu erhalten ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( L  e r  s i ch e r  u n -  g e g e n K o u r S v e r l u s t . )  D a S  
B ankhauS  C a r l  N eu b u rg e r, B e r lin ,  Französische S t r a ß e  1 3 , h a t 
soeben seinen K alender fü r die Versicherung gegen K ourSverlust pro  
1 6 6 7  heran-gegeben , der in übersichtlicher A n o rd n u n g  ein Verzeichniß 
aller derjenigen W erthpapiere  en thä lt, fü r welche d a -  genannte B a n k -  
h a u -  die V ersicherung gegen den K ourSverlust bei der A m ortisa tion  
beziehungsweise der A uSloosung m it dem niedrigsten T reffer ü b er­
n im m t. Zugleich sind zur O r ie n t i ru n g  über die ungefähren Kosten 
der V ersicherung bei jede«  P a p ie r  die P rä m ie n  angegeben, zu denen 
im  J a h r e  1 8 8 6  versichert w urde. W ir  haben schon früher bei E r ­
scheinen deS K alender- p ro  1 6 6 6  G elegenheit genom m en, au f die 
enorm e W ichtigkeit und Nützlichkeit der V ersicherung gegen K ourS ­
verlust fü r jede» K apitalisten  hinzuweisen. D e r  K re is derjenigen, die 
bei jeder A uSloosung ih re r W erthpap iere  m it V erlust bedroht sind, 
ist im  verflossenen J a h re  bedeutend größer geworden, da durch die 
starke S te ig e ru n g  aller A nlagew erthe eine ganze R eihe neuer P a p ie re  
die P a rig ren ze  überschritte» ha t. Alle diese W erthe sind in  die neue 
A u-g ab e  deS K a len d e r- aufgenom m en w orden, sodaß dieselbe a l -  eine 
wesentlich verbesserte und verm ehrte A uflage de- früheren K alender- 
angesehen w erden kann. W ir  können d a -  B üchlein, welche- von der 
V ersicherung-ab theilung de- genannten B an khau ses , B e r lin , F r a n ­
zösische S t r a ß e  1 3 , g ra t is  und franko von Je d e rm a n n  bezogen werden 
kann, in der gegenw ärtigen F o rm  a l -  unentbehrlich fü r jeden B a n q u ie r  
sowohl a l -  P r iv a tm a n n  bezeichnen und zweifeln nicht, daß  dasselbe 
wesentlich dazu beitragen w ird , der Versicherung gegen K ourSverlust 
die allgemeine E in b ü rg eru n g  und V erbre itung  zu verschaffen, die 
einer so nützlichen und wichtigen E in rich tun g  n u r  zu wünschen ist.

G r o ß e  B e r l i n e r  P f e r d e b a h n  4  p C t. O b l i g a ­
t i o n e n .  D ie  nächste Z iehun g  findet im  J a n u a r  1 6 8 7  sta tt. G egen 
den C o u r-v e rlu s t von ca. 3 V ,p C t .  bei der A u-loo sun g  ü b ern im m t 
d a -  B ankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  H e r l ln ,  Französische 
S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r  eine P rä m ie  von 15  P fen n ig  pro  
100 M ark .



Bekanntmachung.
D ie fü r die Kämmerei auf G ru n d ­

stücke in der S ta d t  eingetragenen G ru n d ­
zinsen, sowie der auf Grundstücke in 
den Vorstädten eingetragene Kanon ist, 
da das Ablösungsverfahren noch schwebt 
und voraussichtlich erst zum A pril er. 
eintreten w ird, noch an  unsere Kämmerei- 
Kasse zu entrichten.

D a  qu. Lasten bereits fällig ge­
w orden, so werden die betreffenden 
Besitzer hierm it aufgefordert, die re- 
stirenden B eträge nunm ehr schleunigst 
an  unsere Kämmerei-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 6. J a n u a r  1887.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D ie Verpachtung der Chauffeegeld- 

E rhebung auf den der S ta d t  Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten

B rom berger >

Lissömitzer und ! Chaussee
Leibitscher '

auf das nächste E ta ts jah r 1. A pril 
1887>88, haben w ir einen Lizitatons- 
term in auf
Freitag, 14.Ianuar1887

V orm ittags I I  Uhr 
im S tadtverordneten-S itzungssaale im 
R athhause —  2 Treppen hoch —  an ­
beraum t, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, —  von welchen 
gegen Kopialien Abschriften ertheilt 
werden —  liegen in unserem B ü re a u l. 
zur Einsicht a u s . Jede Chaussee wird 
besonders ausgeboten.

D ie B ietungs-K aution beträgt für 
jede der vier Chausseen 600 Mk.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Hotzverkauss-Terwin
in der Mühte zu MarSarken. 
A m  M ittw o c h  d . 12. J a n u a r  1887
sollen die in unserem Forstrevier B a r ­
barken und zwar bei O l l e c k  einge­
schlagenen S trauchhaufen sowie R und­
knüppel zum Verkauf gestellt werden.

D er Termin beginnt um  11 Uhr 
Vormittag.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von VrrvLZtv 
auf den N am en des Rittergutsbesitzers
v o lo s la n s  V. L o v a l s k i  eingetragene, 
im Kreise Löbau Westp. belegene R itte r­
gut IrrvLVll (Trzczynno)

am 26. März 1887
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert weiden.

D a s  Grundstück ist m it I I 9 6 " / ,„ „  
T haler R einertrag  und einer Flüche 
von 747 ,42 ,88  Hektar zur Grundsteuer, 
m it 660 Mk. Nutzungsw erth zur G e­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der S teuerro lle , beglaubigte Abschrift 
des G rundbuchblatts und andere das 
Grundstück betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei, Z im m er 23, 
eingesehen werden.

Alle Nealberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst .auf den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder B etrag  au s dem 
Grundbuche zur Z eit der E intragung  
des Versteigerungsvermerks nicht her­
vorging, .insbesondere derartige Forde­
rungen von K ap ita l, Zinsen, wieder­
kehrenden Hebungen oder Kosten, späte­
stens im Versteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
G läubiger widerspricht, dem Gerichte 
g laubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieselben bei Feststellung des geringsten 
G ebotes nicht berücksichtigt werden und 
bei V ertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berücksichtigten Ansprüche im Range 
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundstückes beanspruche», werden 
aufgefordert, vor Schluß des Versteige­
rungsterm ins die Einstellung des Ver­
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach ersolgtem Zuschlag das Kaufgeld 
in Bezug au f den Anspruch an die 
S te lle  des Grundstücks tr itt .

D a s  Urtheil über die E rtheilung des 
Zuschlages w ird

am 28. März 1887
M itta g . 12 U hr

an Gerichtsstelle verkündet werden.
L öbau  den 3. J a n u a r  1887.

Königliches Amtsgericht.

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Kberförsterei K i r s c h g r u n d

Reg.-Bez. B r o m b e r g .

Am 14. Januar 1887, von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im Gasthause zur „P o st"  in Grost-Neudorf (Haltestelle)

I . Aus dem diesjährigen Einschlage:
B elau f K i r s c h  g r ü n d .

Ja g e n  1 13. ca. 400  Stück Kiefern-Rundholz I. b is IV . Klasse.
B elauf S e e b r u c h .

Ja g e n  216. 49 Stück Kiefern-Rundholz IV .— V. Klasse,
Ja g e n  262. ca. 150 Stück Kiefern-Rundholz I I I .— V. Klasse.

II . Aus dem vorjährigen Einschlage:
A us den B eläufen E l s e n d o r f ,  K r o s s e n  und S e e b r u c h .

1350 rill Kiefern-Kloben,
300  „ „ -Knüppel 1. Klaffe,

70 „ „ -S tubben  1. Klasse,
20 „ Weichholz-Kloben und Knüppel 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  wird an den im  Term in anwesenden Rendanten geleistet. 
E i c h e n  a n  den 9. J a n u a r  1887.

Der Höerförster

llr. e i s n  X ü lu m l.
Amerikanische A a y n ä rz lin ,

Kulmerftraße 319.
Künstliche Gebisse werden schnell und 

___  sorgfältig a n g e fe rtig t._ _ _ _ _ _

auk sümmtliebo

^ e i l Z v l i r i f t e n
nimmt 6lltK6§6ll äio Luobbanälunss von

L. 8ok>var1r.

D a s  Lager von
Lauhöhern und Grellern

jeder Dimension
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandkung

von
lu lius XuTtzl

V l m r i i .

Holsverkaussterunn
für die B eläufe Neulinum und 
Schemla« wird am
M ontag, 17. Januar cr.

von V orm ittags 10 U hr ab 
im Gasthause zu D a m  e r  a u  abge­
halten werden. Z um  Verkaufe kommen: 
Eichen: 202 Stück Nutzenden, 4 

rm  Schichtnutzholz.
Kiefer«: 50 Stück B auholz, 5 

S tan g en  I. Kl., 70 rm  Kloben, 
400  rm  Knüppel, 350  rm  Stöcke 
und 1470 rm  Reisig.

Leszno b. Schönsee, 6. J a n u a r  1887.
Königliche Obersörsterei.

A Z u r  Aufnahme neuer Schüler im »  
A Llsimr-Ilnterricht bin ich bereit, I

4-
Z ausgeb. a. d. Konservat. zu Leipzig. »  
»  Gerechtestr. N r. 129. II. A

1 Nepchtorim» x /L , , ,
m. Mehlfäch. bill. z. verk. K ssv-M ocker. 
/s tlu t gedrsnnte Iiegrl giebt b i l l i g s t  ab 

8 . L rzr, Ziegelei Gremboczyn.

I m  Verlage von Alfred Krüger
in W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung 
oder direkt franko gegen Einsendung 
des B etrages zu beziehen:
Ammon's, Karl Will), allgemeines 

Hausvieharznetbuch zum Gebrauch 
fü r Thierärzte, Oekonomen u. Land­
wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2 ,20. 

Becker, C., D ie Feinde der Obst- 
B äum e und G arten  - Früchte, n a ­
mentlich die Frostspanner, B lttthen- 
bohrer, O bst-M aden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des V erfahrens und 
der Zeit zu .ihrer V ertilgung. M it 
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des S pe rlin gs. M it kolor. Abbildgn. 
Mk. 1,— .

Braasch, Dr. A., Die Petersen'sche 
W iesenbau-M ethode oder gesammelte 
E rfahrungen im W iesenbau-K ursus 
zu W ittkiel bei Kappeln, im M ai 1878. 
M it 5 lithogr. Tstn. Mk. 2 ,— . 

Gülich, C. L., D er K arto ffe l-B au .
3. Anst. Mk. I ,— .

Kants, D., D er Hunde-Doktor. Ein 
Hilfsbüchlein fü r jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50  P f .  

Kollmann» A nleitung zur Konser- 
v irung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Jm prägn i- 
rungs-M ethode. 80  P f .

Schnitze, G. A., D  r Hausschwamm, 
Entstehung, V erhütung und V er­
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbereitung der nöthigen M ittel. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M itarbeit des Professor D r. 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des H errn  R a th s ­
m aurerm eisters Ä. Metzing. 2. Aufl. 
Mk. I , - .

Weil, F.» D ie Fabrikation  der P re ß ­
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
R athgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak­
tische E rfah rung  begründete deutliche 
Anweisung, wie Jeder im S tan d e , 
Preßhefe von vorzüglicher K raft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Q u an tu m  rasch 
und billig herzustellen. Mk. 1 ,— . 

Wiese, N., D ie Petersen'sche Wiesen­
bau-M ethode und der rationelle 
W iesenbau. 60 P f .

E  H ierm it die ergebene Anzeige, daß d as ^8?

8  M t v l  8 a n 8 8 0 l l o i  8
^  in meinen Besitz übergegangen ist. D a s  Geschäft wird unter der ^  
M  Leitung des H errn  . T l s v l »  I  u r l c «  fortgeführt und soll es mein M  
M  eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen zu genügen. M
Dlakls ä'kots l'̂ VKr, auok im ̂ .domi6Mtzut.W
M  Gleichzeitig empfehle den Saal fü r Hochzeiten, D iners, V ortrüge rc. M  
W  sowie Salons zu Konferenzen.

T h o r n  im J a n u a r  1887.

Ltziuio Niilltoi'.M
8 .

M
M
M
8

mein hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend er 
lande ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich mit 
dem heutigen Tage das

Restaurant Schülerstr. 413
(früher kaumAart)

wieder eröffnet habe.
Kalte und warme Speisen sowie Getränke

KW-"" zu jeder Tageszeit.
Höflichst bittend, mein neues Unternehmen unterstützen zu 

wollen, zeichne Hochachtungsvoll
kk. 8llllsvlil8lrllne!ller.

Ein junger M ann , welcher 
sich im Herrengarderoben- 

M aaßgeschäft ausbilden will, kann a ls  
Volontair sofort eintreten.

srv o l»»»»»»»»»  «d
Thorn, Allst. M arkt 299 .

§  Kolsbsrx, 20. ülov. 1885. ^ 
^ Ibr Tbso ist «lock virkliek ch 
> Zut. Mobäem teil 2 äabro an ^ 
?  grosser.-Vtbvmuotb Aölitton unä V 
v lob kein Nittel xobubt, vslobss v 
ch mir KlrleiedterunA Zub, löst mir ch 
ch äer Time äen Lobleim unä iob ch 
H betinäe miob beäeutenä besser H 
7  rvie krüber.
ch Lobieken 8ie mir etc.
ch 0. kr. VIIms. ch
ch —  ch
H Voll 24. Zunuur 1886. H
^ Nit Ziektzrer ^Vakrkoit Küken ?
V Lie m iek, A eekrterllerr^V oIM K ^, V
V mit Ikrein Hoineriuna, - Hiee P 
^ ^vieäer Ker§68te11t von ineinem ch 
^ kun^enleiäen, v̂okür iek Iknen ^ 
?  nieinen Ke8ten Dank erE 8en ?
V MU88. v . Sodllod. ;
ch   ch
ch Genannter Ikee i8t aUom ch 
I  vvkt ru kerieken äurek Herin ^ 

 ̂ L.VvMsk^S6rIin«s..^ei886n- I
V kui§er8ti'U886 79, ^veleker uuok V
ch Zern äie berüMeke Lroeküre ch 
ch Zruti8 ver86näet. ch

Elegante
Jagd- L Familien- 

ZchLMen
verkauft billig

Wagenbauer.
. M ein  seit 16 J a h re n  m it 
dem b e s te n  E r f o l g e  be­

triebenes Delikatetz- u. Kolonial- 
Waaren-Geschäst bin ich willens, 
sofort zu verpachten. D asselbe ist in 
der lebhaften D om straße in der Nähe 
des M arktes zwischen dem Königlichen 
Land- und Amtsgericht belegen und 
hat gute feste Kundschaft. Die Lokali­
täten und Remisen eignen sich auch zur 
Aniage einer Destillation im größeren 
Umfange.

G n e s c n  den I . J a n u a r  1887.
i s l «  < « » » !» » » « ,

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Formulare M 
Zahlungsbefehlen

zu haben bei 6. vomdrovski.
B u reau  für

6  kraulst.
Berlin 8. V. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. SrLllÜt, Civil- 
Jngen ieu r. S e it  1873 im P a ten t-  

_ _ _ _ _ _ _ _ fache thätig .______

V l W  V. l l l lM ir  8 l?° K k M l i i l W

L p sek sin t in 2 2  tik fe p u n g e n  L 4 Ü P K
fopuläkeg  llanclducli in g e su n c le n  L kpsnkeki 7 sg

KonssrvstiverVerein. 
Herren-Abend.
D i e n s t A K  ä e n  1 8 .  . I n n u m '

.̂btznäs 8 Hül­
ln üor 4nlL ävs vzemuLsinms

S s t e r r e ß e I » 1 » Q l » e 8

v L m o ii-O r tL rtstt
krl. raunze Isodampa, I. 8opran. 
krl. Karls Isodampa, II. 8oxran. 
krl. rrlvüa?vrnvr, I tklt. 
krl. 4maUv Vsodampa, II. ^It.

kolotiss, ssdr sodönon Programm, 
äaruutsr auod 8o1o-6lesanx (orstor 
Lopran) mit LIavisrboßloitunA.

l.50 «rk.
k e q u e m e  ? 1 g j L 6 .

Die küostlvrlnvdvll I-eistunAkN 
obisssn t^uartotts sinä bekannt; es 
virä äenselben Ullßvtllvlltv8 I-ob in 
äer ßssammton prvsso Asspenäet.

^ueb äieses Ooneert, rvelebss ieb , 
ant vielseitigen ^uusvd arranssirt 
babe, virä vlsäsrum  einen selten 
Svköllvll Lunstssenuss bieten.

leb bin äaker so Irei, alle I'reunäe ! 
eälen unä sobönen OesanASS auk 
äiesen viirdLlK in  
ÜLStsbonSon gsllllssrviodvll Musik-  ̂
advnä Zauri desonäors ankmorksam " 
ru maoben unä rum Zeü. Lesuobe ! 
§an2 erZebenst einrulaäen.

IloebaebtunAsvoll

k. f .  SvIlM klr.

Dienstag 1l. 1. 87. Abds. 8 Uhr
________ bei Sodumann._______

Thorner
R a ä l a k r s r  - V e r s i l l .

Mittwoch den 12. cr. >, 9 Uhr
Uebnngsabend

im S a a le  des W iener Cafe.. 
Interessenten gern gesehen. " W U  

Oj»ine gebrauchte sächsische tzMelmsschine 
^  und ein G öpel zur Dreschmaschine , 
zu kaufen gesucht. Offerten an die-H  
Exped. der „Thorner Presse" T h o r  n. " 

F ü r  gefallene P ferde, die 
ich abholen laffe, zahle ich 

bis auf W eiteres Mk 5 —  6, fü r 
P ferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
geführt werden Mk. 8 —  9.

b io ä t l lv , Abdeckereibesitzer, !
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culm er-V orstadt 80.

Einen Posten
Hen und Stroh
verkaufe ab Fortifikations - Ziegelei- i 
schuppen. psrrari, Podgorz.
^Line große hoch-herrschaftlich 

2̂  ̂ eingerichtete Wohnung in 
meinem Hause Bromberger- 
Vorstadt l. Linie ist vom 1. 
April d. J s . zu vermiethen. 
Näheres Brückenstraste 43.
H W ohnung v. 2 S tub en  u. Zubehör 
^  (3 . E tage) vom I. A pril 
und 1 W ohnung von 6 Zim m ern u n d » k , 
Zubehör (4 . Etage) von sofort zu ver 
miethen._________ N V . ^
M  >ne W ohnung, Küche m it Wasser- 
^  leitung u. A usguß v. 1. A pril z- 
verm. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 o k s ä a .  ^

Wohnung.
N äheres binällvr, Gerechtestr. 93/94. 
LLLroße herrsch. Wohnungen 

sind in meinem neuerbauten Hause 
K ulm erstr. 340/41 zu verm. ü .  8 v y .  
/ts^esunde, bequeme herrsch. W ohn. mit 

Balkon z. vm. Bankstr. 469. 
^HHH-öblirte Zim m er zu vermiethen
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